: Ä 
hie Rundiham. 
gi | 
7 ur geil. Beabtung! 
Nebaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft | 
ht, ohne Rüdſicht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
im den Gemeinden aus allen mennonitie | 
Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba= 
qh allen Seiten zur Mitarbeit ein. Bit | 
⸗ zahlreiche Correſpondenten angenom= | 
roch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt | 
aran. 

2* — wird in Ellhart, Ind., 
drudt, da aber der Editor in Naperville, | 

— wohnt, fo wolle man alle Mittbeilun- 
5 für das Blatt mit folgender Adreſſe verfehen : | 
J. F. Harms, | 

} Naperville, Illinois. 
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Correſpondenzen. 


Amerika. 
Dalota. Marion, 16. Mai. Bis 
ga den Pfingfttagen blidte der Yandınann 
nit guter Hoffnung auf feinen Ader, 








kenn es war bis dahin fehr günſtiges 


Better für die Frucht, aber die erſten bei- 
jen Feiertage hat es jo geregnet, daß es 
sach menfhlihem Dafürhalten wohl zu 
zaß if, beſonders auf flachem Land, wo— 
Mees bier in der Nähe viel giebt. Das 
füttern des Viehes iſt auch ſozuſagen bis 
Pingften aufgehoben, weil genug Gras 
R zum Weiden. Die Prairie hat wieder 
ine ſchöne grüne Anfiht und die hervor- 


Jagenden Steine müſſen wieder verfchwin- 


den, bis fie wieder beim Landbrechen und 
Grasmähen fi vem Farmer bemerkbar 
nachen. Correſp. 
— Freeman, 17. Mai. Der 
feutige Tag bringt ung Regen, wiewohl 
# uns fhon vorkommt, daß es genug 
geregnet hätte. Resten Sonnabend, den 
12, d. Mts., fuhren wir nach Bruderfeld 
i Parker, um einem Tauffefte beizuwoh— 
nen, welches Sonntag, den erften Pfingit- 
lag, Rattfinden follte; aber weil es den 
Jag über ftark regnete, ging es nicht und 
purde bis auf den zweiten Feiertag auf- 
hoben ; doch da der Wind dann von 
Morden fam und ziemlich fühl war und 
azu noch regnerifch ausfah, jo wurde der 
Dlaube beinahe geprüft, doch der legte 
feiertag war ung deſto herrlicher, denn 
war das ſchönſte Wetter und drei 


Hörelen wurden getauft und in die Ger 


meinde aufgenommen, worauf das hi. 
Abendmahl gefeiert wurde, Wir wur— 
den alle geftärft im Glauben und faßten 
Ruth, den Herrn Jeſum allermwege frei 
ubelennen. Jakob Thomas. 
Nebrasta. Bradſhaw, Port 
8o., 17. Mai. Nach einigem Schweigen 
greife id wieder zur Feder, um ber 
„Rundfhau” von unferer Umgegend ct- 
as mitzutbeilen. Es regnet hier jest 
at alle Tage und nach unferer Anficht 
ürden wir wohl fagen, es fei genug, 
och Gott fipt im Negimente und regieret 
les wohl, Das Getreide ftebt ſchön 
d prächtig und wenn der Herr feinen 
Segen nicht zurückhält, fo hoffen wir auf 
ine gefegnete Ernte. 
Mit dem Bekehrungswerke gebt es 
nglam, doch hoffen wir, daß nod 
ande in unjerer Umgegend hindurch— 
ngen werden von der Finſterniß zum 
ht, Wir hatten die Gnade, vergan- 
Pingften drei Seelen zu taufen und 
m die Gemeinſchaft aufzunehmen, nim- 
ih: Johann Kornelfen mit feiner Ehe— 
au, fr. Neukirch, Rßl., und Johann 
hoth, junior, _ 35.3.8. 
Kanſas. Hillboro, Marion 
18. Mai. Es regnet hier viel und 
t es auch dabei ohne Schaden durchs 
itter nicht ab; fo iſt in Hoffnungs- 
I in einem Stalle dadurch ein Pferd 
tet, und Eultivator, Pflug u. f. w. 
tannt. (Ob der Stall auch ein 
b der Flammen geworden, ift uns 
ganz Mar, wird aber wohl geſchehen 
Edr) Es fieht nah einer 
Mm Ernte aus, doch bängt ja Alles noch 
dem fernern Segen des Herren ab. 
Eorrefp. 
— 26, Mai. Die Zeit eilt, man 
weit en kaum, und mit ihr auch das Re- 
h des Menfchen ; Einer und der Andere 
und was er gefät, muß er 
fenten, denn die Gnadenzeit if aus. 





Möchte doch ein Jedes um das Heil feiner 
Seele ernſtlich bejorgt fein. — Der Herr 
bezeigt ung bier feine große Liebe, denn die 
Felder feben verfprehend aus und wir 
hoffen auf eine gute Ernte. Im Ber- 
laufe dieſes Monats hatten wir mehr- 
mals recht Durchdringenden Regen. Aus 
Rußland vernehmen wir, daß fünf Fa- 
milien, der Menn. Br. Gem. angehörig, 
ih am 10. Mai a. St. auf den Weg 
nah Amerika gemaht haben, nämlich 
Joh. Both, K. Both, E. Klein, Früch— 
ting, Familie Koßlofsty und Erdmanns. 
Möge der Herr fie auf der langen Reife 
bewahren und glüdlih in unfere Mitte 
führen. Mit dem Bau unferes Ber- 
fammlungshaufes find wir fertig ; es ift 
Ihon ausmendig angeftrihen und foll 
auch inwendig gefärbt werden. Die 
Bänke find noch zu machen. Der Herr 
wolle auch biezu feinen Segen geben und 
den geiftlihen Ader fruchtbar, machen. 
Grüße hiemit alle Freunde in der Nähe 
und Ferne. Abr. Cornelfen, jr. 


— Superior, MePherfon County, 
den 2, Juni. Die guten Ausfichten für 
eine fhöne Ernte veranlaffen manchen 
Farmer Selbftbinder zu faufen, denn es 
fcheint, als ob die Header nicht rechte Be- 
friedigung geben. Lepte Nacht hatten 
wir einen jchönen Regen, der etwas mit 
Hagel vermifcht war. Eorrefp. 


— Hillsboro, Marion Co., 5. 
Juni. Es erhebt die Herzen zur innigen 
Anbetung und Kobpreifung gegen unfern 
Gott, Bater und Schöpfer aller Dinge, 
wenn wir heute in die Natur bliden und 
feben, wie Wieje, Feld und Garten in voller 
Pracht fteben. Dann fingen wir aud 
wohl mit Paul Gerh.: Geb aus, mein 
Herz, und ſuche Freud, In diefer lieben 
Sommersgeit, u. |. w. Und wenn wir 
die kleinen Kinder betrachten, mie fie auf 
die Wiefen fpringen und Maffen von 
Blumen und Beeren pflüden, fo ift das 
eine rechte Freude anzufehen. Aber nicht 
diefes allein, wir werden auch noch mit 
Dant erfüllt, wenn man hört, wie da 
und dort Ermwedungen ftattfinden, daß 
Schaaren armer Sünder zu Jeſu geführt 
werden. Go darf diefes auch unfere Ge- 
meinde zum Preife Gottes in jüngfter 
Zeit fagen, da lebten Sonntag fieben 
Seelen (der Geſchwiſter Kinder) durch die 
Zeufe in die Gemeinde aufgenommen 
wurden, die gläubig geworden und Frie- 
den im Blute Jeſu gefunden. Auch 
fonft ſteht noch mandes Herz ftill und 
frägt fih: mo gehe ich hin ? — Möchte 
der liebe Heiland noch recht oft den 
Pfingfigeift kräftig malten lajjen. 

Ubrabam Güde, 


Manitoba, Reinland P. ©, 
(Schönwiefe), 19. Mai. Die Witterung 
ift dieſes Frühjahr big zum 16. Mat ſehr 
troden gemwejen, aladann wurde in der 
Umgegend das erſte Gewitter bemerkbar, 
welches von einem fanften Regen begleitet 
war, worauf es den 18. den Tag hindurch 
regnete und heute ein ftarker Nord-Wind 
brauſt. Wir find noch immer ohne 
Weide für das Vieh, was für Manchen 
fehr empfindlich ift, weil es an Futter 
fehlt. Jakob Kroeker. 

— Reinland, 22. Ma. Was 
der menſchliche Fleiß nach Jahre langem 
Wirken zufammen gebracht oder aufge- 
baut, wird oft in einem Nu zerftört. 
Dies erfuhr Jakob Neudorf in Rofen- 
gart — 2 Meilen füdlid von bier — 
am heutigen Vormittag, indem fein fo- 
eben wohnlicheingerichtetes neues Wohn⸗ 
haus, fowie Stall und Speicher, ein 





Raub der Flammen wurde. Im Stall 
befanden jich die Pferde, welche herauszu- 
bringen man ſich vergeblih abgemüht 
hatte. Zwar waren fie fohließlich noch 
aus eigenem Trieb herausgeftürzt, aber 
das Eine war derart verbrannt geweſen, 
daß man es ſo raſch wie möglich erſchoſ— 
ſen hatte; das Andere ſoll, meinem Ber- 
nehmen nad, weniger übel zugerichtet 
fein. Das Teuer hatte fich fo fchnell 
über das ganze Gebäude verbreitet, dap 
außer einem Arm voll Betten und einem 
geräucherten Schinfen Nichts hatte geret- 
tet werden fünnen. — Der etwa vierjäh- 
rige Sohn Neudorfs foll der Urheber des 
Unglüds fein, indem er mit einem Zünd- 
hölzchen etwas Stroh hinterm Haufe in 
Brand geftedt. — Möchte fich Jedermann 
beim Anzünden der Prairie ſowohl, als 
auch der beim Dreſchen zufammengehäuften 
Strohmafjen der größten Vorficht beflei- 
Bigen, weil durch Unachtfamkeit beim 
deueranlegen bereits häufig Eigenthum 
ſchädigende Feuersbrünſte entftanden find. 
— Lange Zeit war es fehr troden und 
durchſchnittlich ſo Falt, Daß weder das 
eingeaderte Getreide noch das Gras auf 
den Weideplägen vorwärts Fam, aber 
jest hat ung der Herr fchon foviel Regen 
geſchenkt, daß das Wachsthum der Saa- 
ten u. ſ. w. erfreuliche Fortſchritte macht. 
— Weiß Jemand von den Leſern der 
„Rundſchau“ etwas Beſtimmtes über 
Dr. Liebigs Malz-Extract und ſeine 
Heilkraft zu berichten? Es beſteht ſchon 
lange. Ich erinnere mich, die Anzeige 
davon vor 15—20 Jahren in der St. 
Petersburger Deutfchen Zeitung in Ruß— 
land vielmal gelefen zu haben. Wer 
damit befannt ift, möchte fo freundlich 
fein und fi in diefem Blättchen oder 
fonft auf dem Wege ſchriftlichen Verkehrs 
darüber vernehmen laffen. Einen berz- 
lien Gruß an alle meine Verwandten 
und Belannten hüben und drüben. 
Wilbelm Rempel. 


— Morris Poſt Dffie, (Ro- 
fenort.) Es ift ung hier fo ergangen, 
daß wir noch Saatgetreide im Spei— 
cher haben, während wir von andern 
Staaten hören, daß dort das frifche Ge- 
treide ſchon Aehren gewinnt. Doc) es ift 
fo audy gut, denn wir haben bier ja ſchon 
ſchöne Ernten gehabt und Manchem ift 
aus der Noth geholfen. Es giebt bier 
gutes und ſchweres Getreide. Mit der 
Weide fürs Vieh ift es noch nur gering, 
wir müffen uns daher auf circa fieben- 
monatlide Stallfütterung einrichten. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
Indem ih aus allen Gegenden, mo 
Mennoniten wohnen, auf Nachricht hoffe, 
grüße ich meine Freunde und Belannten 
in der Ferne. 3.9.8. 

—Reinland, 4. Juni. Das warme 
Wetter will noch immer nicht recht an- 
halten und in den zwei erften Nächten 
diefes Monats fror es noch ziemlich, daß 
die Erde ganz weiß war. Nachdem wir 
einige Male ſchön Regen bekommen, 
macht dag Getreide ziemliche Fortfchritte 
und wenn Gott ferner Segen fchentt, 
dürften wir eine gute Ernte erhalten, 
was nah menfchlihem Ermeſſen aud 
fehr nothwendig wäre, denn es follen 
viel Schulden bezahlt werden. 

Eorrefp. 


Minnefote. Mountain Rate, 
1. Zuni. Ein bedeutendes Feuer in 
Windom äſcherte dort vergangene Nacht 
die folgenden Gebäude ein. Die Dampf- 
mahlmühle und Elevator des Paul See- 
ger und die Getreide-Speicher Huttons 





und McÖregors ; ſämmtlich mit gutem 
Borrath von Getreide. Ferner eine auf 
dem Geleije ftehende Caboose (Eiſen— 
babnwagen). Der Bahnhof und andere 
Gebäude wurden nur mit großer An- 
ftrengung gerettet. Geeger, ein unter 
den Mennoniten wohlbefannter deutſch— 
amerifanifher Kaufmann, erleidet den 
größten Verluft, etwa 85000 bis $6000, 
durch feine Verſicherung gededt. 

Die Saaten ſtehen fomweit recht gut. 
Die Flahsmühle (Tow Factory) an 
diefem Plage arbeitet jegt recht fleißig 
und verjchidt viel Tow. Correfp, 


— 3, Juni, „So demütbiget euch 
nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
aufdaß ihr erhöhet werdet zu feiner Zeit,‘ 
Eph. 5, 6. Das war der Zuruf des l. 
Br. Abraham Hiebert, bei der Feier des 
2djährigen Ehejubiläums der Eltern Ja— 
fob Balzers (fr. Gnpfl,, R.) 9a, des 
mütbiger euch,. auf daß ihr erhöhet wer- 
det ; wie wichtig, wie herrlich ! Bei die- 
fer Eleinen Feſtfeier waren zahlreiche 
Freunde und Bekannte zugegen, und ein 
Seder hatte reihen Genuß von den fchö- 
nen Geſängen und der Predigt, zumal 
auh das Wetter fo freundlich einlud 
freudig zu fein und die in voller Blüthe 
ftehenden Pflaumenbäume ihr gut Theil 
dazu beitrugen die Gemüther au erheitern. 
Die Felder ſehen zur Zeit verfprechend 
aus, nur für Korn und Flache ſcheint 
das Wetter noch immer nicht recht warm 
genug zu fein, und macht es geringe 
Fortſchritte im Wachen, doch wird ihm 
wohl der vor uns liegende Junimonat 
etwas fchneller auf die Beine helfen. 
In der Nacht vom Freitag auf Samftag 
hatten wir einen ſchweren Gemitterregen, 
jedoch faft ganz ohne Wind. In derſel— 
ben Nacht ftarb Onkel Iſaak Düd am 
Herzſchlag, obne ernſtlich frank geweſen 
zu fein. Recht betrübend für Die Hinter- 
laffenen! Ueberhaupt bört man dieſes 
Frühjahr mehr von Erkältungen und 
vorübergehenden Krankheiten als früher, 
doch ernftlihe Fälle find wenig vorge- 
fommen. (8. &.) 


Europa. 


NRußland. Fürſtenland, Mi- 
chaelsburg, 14. April. In einer Num— 
mer der „Rundſchau“ war die Bemer— 
fung, daß Sergejefffa ein Ruffendorf fei. 
Gedachter Drt it eine deutſche Anjied- 
lung auf Fürftenland in der Nähe des 
Dujeprs. Seinen Namen bat ibm der 
ehemalige berrfchaftlihe Dbervermwalter 
zu Ehren des Großfürften Sergej beige- 
legt; ebenfo trägt Michaelsburg den 
Namen feines Patronatsherrn ; Georgs- 
thal, Aleranderthal und Olgafeld find 
ebenfalls nah Mitaliedern der Eaiferlichen 
Familie benannt, nur das eine Roſenbach 
fann feinen Namen auf feinen triftigen 
Grund zurüdführen, da dort weder ein 
plättfchernvdes Bächlein fi im Thale bin- 
fhlängelt, noch irgendwo Roſen zu fin- 
den find, welche nicht die fhaffende Hand 
des Menſchen bingefegt hätte. — Hier 
iſt die gewünſchte Adreſſe: Werne Ro- 
gatſchik, Gouv. Taurien, Süd⸗Rußland, 
Herrn David Redekopp, Sergejeffla. 


Cherſon, 25. April. Morgen: 
find in Aleſchki, Gouv. Cherſon, die 
Landichafts- Deputirten von Taurien ver- 
fammelt, um Mafregeln zu treffen, die 
Heufchreden, die man in Maſſen zu be- 
kommen befürchtet, zu vernichten. Wie 
mir einzelne Deputirte mittheilten, wird 
man zu ſchweren gußeifernen Stachel⸗ 
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walzen feine Zuflucht nehmen müſſen, 
oder zu dem in früherer Zeit in den Ko- 
lonien gebräudliden Inftrumente, einer 
Ar 1Stampfſchleife. 

Mintermweizen fol in hieſiger Gegend 
bie Nikopol herauf auegeminte:t fein, 
wogegen Roggen ſich zumeift gut durch— 
newintert hat. — Larven der Käfer find 
beim adern wenia vorgefommen, und ha— 
ben die Landwirthe wohl mehr Hoffnung 
auf einen Seger von Oben, wenn, ( — 
ja immer und wieder immer dag leidige 
„Wenn“ —) im Mat noch gute Regen 
folgen und die Heufchreden und Käfer 
nicht Alles für fi confumiren, Die 
Schafzüchter fcheinen ſich darüber einig, 
lieber ihre Wolle gar nicht zu verlaufen 
als zu ten von Odeſſa angekündigten bil- 
ligen Preifen (fette Hammel bezahlt man 
bier dem Befiger mit 5—53 Rbl.) 
Traurig fände es allerdings, wenn un- 
fere Gutsbefiger nach ſolch böfen Zeiten, 
wo Futtermangel, Geldnoth während ei- 
nes langen böjen Winters ven legten 
Lebensmuth genommen, fi nicht eines 
Ueberfchuffes bei ver Wolle erfreuen dürf- 
ten. — Hat der Butsbejiger nichts, fo hat 
der Bauer erft recht nichts. — was für 
Zeiten werden dann in Odeſſa fommen ? 
— Nah einigen mwärmeren Tagen, in 
denen immer wieder Regen fiel, ift das 
Wachsthum ein herrliches und verfpricht 
die Heuernte eine recht reiche zu werden. 


—[Dpeff. 3tg.] 


Ausdem Chortizer Bezirk 
fchreibt man der „M. D. 3.": Die 
Saatzeit währt bei ung diesmal, nachdem 
fie überhaupt fpät begonnen, lange und 
dürfte big Oſtern nicht beendigt werden, 
felbft bei unfern Mennoniten nicht, welche 
doc) den größern Theil ihrer Felder noch 
im Herbft beftellen. Das wechſelnde Mie- 
nenfpiel, welches der junge Frühling uns 
heuer zu zeigen beliebt, trägt die Schuld 
daran, daß die Feldbeſtellung hier gegen- 
wärtig mit häufigen Unterbrechungen 
vor fih gebt. Ungeduldig warteten die 
Bauern auf den erjten fhönen Tag, um 
mit ihren Adergeräthen aufs Feld zu ei- 
len, allein anfänglich kehrten fie balo mit 
verdrieflihem Gefiht zurüd, denn — 
der Boden war noch zu naß. Diefer 
Uebelftand ift gegenwärtig zwar gehoben, 
einige fonnige Tage genügten, um ein 
regelrechtes Pflügen zu geftatten, dann 
aber fam wieder Regen und in diefer 
Weiſe gebt’ nun ſchon über eine Woche 
mit Grazie fort: ein ſchöner Tag, dann 
wieder Regen. 


Bor einiger Zeit fchried ih Ihnen 
über die raſche Entwidelung der Indu— 
ftrie in biefiger Gegend, fpeziell in der 
Branche landwirtbfchaftliher Mafchinen, 
in welcher die Fabriken unferer Menno— 
niten dem Wuslande bereits ernftliche 
Koncurrenz maden. Später, als Diefe, 
begann bier die Mühleninduſtrie fich zu 


beben, indem fie die Dampffraft zu Hülfe. 


nahm. Im Laufe von einigen 12 bis 
15 Jahren entftanden bier in einem Hei- 
nen Umfreife 20 bis 25 Dampfmühlen, 
zum größten Theil deutfchen Kolonijten 
gehörig. So confervativ dieſe nun auch 
von Haufe aus find, fo verfchließen fie 
fi doch den Fortfchritten im Gebiete der 
Gewerbe nicht, befonders wenn Verbeſſe— 
rungen von einem der Ihrigen eingeführt 
worden find. Etwas Webnlihes kann 
man beute gerade in unferer Mübhlenin- 
duftrie beobachten. An der Spitze der- 
felben ſteht unftreitig ein Chortizer Men- 
nonit, Herr Hermann Niebubr, ein Au- 
todidaft, deſſen beide Dampfmühlen in 
Chortiza und Schönwiefe als Mufter für 
alle Uebrigen in diefer Gegend dienen 
fönnen. Keiner einzigen fremden Sprace 
mächtig, hat diefer ftille befcheidene Mann 
faft ganz Europa bereift, nur um Stu- 
dien in feinem Face zu machen, welche 
mit vollftändigem Erfolge gekrönt wur- 
den, mie feine beiden erwähnten Etablif- 
fements beweifen. Unlängft flellte Herr 
Niebuhr in feiner Chortizer Mühle Wal— 
zenftühle, wie er fie in Peſt kennen gelernt, 
in Betrieb, bei welcher Gelegenheit ich 
mich wieder von der peinlichen Afkurateffe 
überzeugen konnte, die in diefer Mühle 
fowohl, wie in der Schönwiefer herrſcht. 
Nicht umfonft ziehen die Odeſſaer Fein⸗ 
brovbäder das Mehl von bier allem an- 
dern vor. — Es hat nur des Vorgangs 
des Herrn Niebuhr bedurft, um andere 





Dampfmühlenbefiger zur Naceiferung 
anzufpornen. Schon werden von folden 
neue Walzenſtühle beftellt und im furzer 
Zeit wird unfere örtlihe Mübhleninduftrie 
auf gleicher Höhe mit der auslänpdifchen 
ſtehen. Ehre den Männern, mweldye ben | 
Weg zu ſolchem Fortſchritt bahnen ! 

Faft follte man glauben, mande un- | 
ferer offiziellen Einrichtungen hätten den | 
Zweck, den Fortfchritt zu hemmen, ftatt | 
zu fördern. Letzteres thut ohne Zweifel | 
das Inſtitut der „Gouvernements-Me- 
chaniker“ mit feiner gegenwärtigen Ver— 
faffung. Denten fie fi! ver Jekathe— 
rinoslaw’fhe Gouvernements-Mechani— 
fer wohnt in Roſtow, d. h. im öftlichften 
Winfel feines ausgedehnten Amtsbezirks, 
ca. 600 Werft von hier! Braudt man 
nun in unferer induftriellen Gegend diejen 
Herrn, wenn aud nur einer gewöhnlichen 
Tormalität wegen, fo muß man ſich den 
Herren Mechaniker für theures Geld ver- 
fchreiben, Wenn nun aber eine folche 
Reife mit 150 Rbl. berechnet wird, fo 
[heut Mancher viele Ausgabe, geräth 
dann aber mit der Polizei in Kollifion, 
wie ed dem Befiger einer Eleinen Dampf- 
mühle in Neuendorf unlängft ergangen 
iſt, deſſen Etabliffement geſchloſſen wurde, 
weil der Dampfkeſſel deſſelben nicht vom 
Gouvernements-Mechaniker probirt war. 
Es wäre intereſſant zu erfahren 1) ob der 
Mühlenbeſitzer verpflichtet iſt, die theure 
Reiſe des Beamten zu bezahlen? 2) wa— 
rum dieſer nicht in der Gouvernements— 
hauptftadt wohnt? Daß die Induſtrie 
durch folche Verhältniffe empfindlich ge- 
fhädigt wird und das von einer Geite, 
von welcher her vor Allem fie Schug und 
Förderung zu erwarten berechtigt ift, liegt 
auf der Hand. 

Die Getreidepreife fleigen: Weizen 
heute 13 Rbl. pro Tfchetwert bier am 
Platz. 


— Alexandrowsk. Am erſten 
Mai wurde hierſelbſt ein junger Bauer 
von 18 Jahren, ein Ruſſe, der im 
Dienſte eines deutſchen kleinen Landbeſi— 
tzers ſtand, wegen Mord an feinem Brod— 
berrn zu 6 Jahren und 8 Monaten 
Zwangsarbeit in den Bergwerken verur- 
tbeilt. Obgleich derſelbe big nach feinem 
Urtheilsfprud den Mord ſtandhaft leug- 
nete, fo wurde durch 36 Zeugen feine 
Schuld Kar bewiefen. Daß er in voller 
Abſicht die That begangen, ging aus dem 
Zeugenverhör hervor. So hatte er ſich 
unter Anderm bier auf der Rückfahrt zum 
Gute ein befonderes Meffer dafür gekauft, 
fich dafjelbe ſcharf geichliffen und dann 
damit feinem Opfer 16 Wunden beige- 
bracht, von denen eine den Tod herbeige- 
führt. Nachdem er den Leichnam vom 
Wagen beruntergefchmiffen, war er rubig 
weiter bis zum Nachbar des Gemordeten 
gefahren, welchem er auf Befragen nad 
feinem Herrn Faltblütig mittbeilte, daß 
man ihn umgebracht und er Davon gefah- 
ren fei. 


Die Urſache für die begangene That 
fol Race gewefen fein — für die fchlechte 
Behandlung, das ewige Schimpfen und 
fargen Lohn. 


Wer unfere Landwirthe fennt und mit 
ihnen verfehrt, der hört immer und im- 
mer wieder Klagen über vie fchlechten 
Zeiten und die Schlechtigkeit der Arbeiter. 
Wir find gewiß nicht der Meinung, daß 
die Zeiten gut find und unfere Arbeiter 
Engel, allein wir fünnen wohl behaup- 
ten, daß gerade die Klagenden es zumeift 
fich felbit zugufchreiben haben, wenn fie 
Urfache zum Jammern haben, 

Verftandlofes Commandiren, Schreien, 
Schimpfen mit den gemeinften ruffifchen 
Wörtern, übermäßige Anforderungen an 
die Kräfte der Arbeiter einerfeits, fchafft 
dem Brodherrn feine Achtung vor feinen 
Untergebenen, und andererfeits ſchafft 
farger Lohn, karge Koft und ftetes Ab- 
ziehen vom Lohne für Strafen feine Zu- 
friedenheit. — Das mögen ſich mande 
unter den deutfchen Landwirthen merken. 
7Ich kenne mehrere Landbefiper, zu de- 
nen jedes Jahr aus dem Norden immer 
diefelben Arbeiter fommen und diefe ihnen 
neue empfehlen — diefe Landbeſitzer aber 
Hagen nicht über fchlechte Zeiten, fchim- 
pfen nicht und den Geiz betrachten fie als 
das, was er ift, ale ein Laſter. 


I 
I 





„Od. Ztg.“ 


Etwas aus der Geſchichte der 
Steppe am Aſowſchen Meere, 
wo die Molotſchnaer Wien: 
noniten = Stolonien bele: 
gen find. 





Aus dem in Deutichland erfcheinenden 
„Wächter.“ 





Ja, was kann eine vor etwa hundert 
Jahren noch öde Steppe für eine Ge— 
ſchichte haben? Und doch hat ſie eine. 
Lang ift fie zwar nicht in den Beſchrei— 
bungen, wenn auch viel zu lang für den 
„Wächter“, aber doch interejfant, wenig: 
ftens für ung Kinder der Steppe. Ob 
auch interſſant für andere Leſer das 
wäre fraglid. Es ift aber nicht ſowohl 
Unterbaltung aller Leſer mit dieſer Ger 
fhichte meine Abfiht — wozu der Ge— 
Ihichte zwar nicht der Stoff, mir aber 
das Zeug zum Erzählen fehlt — als viel» 
mehr, die Aufmerkſamkeit meiner weit 
und breit im Süden Rußlands herum- 
wohnenden, infonderheit in der aſowſchen 
Steppe angefeffenen Brüder und die Yeh- 


rer unferer Mennonitenfchulen auf Dies , 


fen Gegenftand zu lenken, und dazu fchien 
mir, weil wir fein Zofablatt haben, ver 
„Wächter unterm Kreuze” als ein in ven 
Mennonitengemeinden jetzt ſchon verhält- 
nigmäßig viei gelefenes und immer mehr 
Verbreitung findendes Blatt am geeignet» 
ſten. (Unjerer Anficht nach verdient das 
Blatt die weitefte Verbreitung wie auch 
überhaupt die Damit verbundene Anftalt 
„Kommt zu Jeſu“ dem Wohlwollen un» 
frer Lefern biemit nachdrüdlich empfohlen 
wird, — Red. der Rundſchau.) Zu 
obengefagtem Zwede dürfte es genügen, 
aus alter Zeit nur kurz den Stoff der 
Sefchichte, wie er in Gefchichtsmwerfen 
und einzelnen Abhandlungen enthalten 
ift, zu regiftriren. Aus neuerer Zeit 
aber möchte es nicht ohne Nutzen fein, 
mit Zuhilfenahme früherer fchriftlicher 
Aufzeichnungen, von denen nur noch ab 
und zu, gelegentlich verfchiedener Veran- 
lafjungen, ein Weniges veröffentlicht 
worden ift, einzelne Bruchſtücke etwas 
ausführlicher zu erwähnen, Billeicht, 
daß fogar auch freinde Leſer daran wäh— 
rend des Lejeng einige Unterhaltung fün- 
den. 

Warum aber die Aufmerfjamfeit der 
Lehrerdarauflenfen ? Nun, darum, ob fie 
die Sache prüfen möchten nnd vielleicht 
für gut befänden, in den Schulen unjere 
Lokalgeſchichte mehr zu berüdfichtigen, 
als es bis jegt geſchehen. Ob es ſich 
thun läßt, weiß ich nicht, bin fein Schul- 
mann: aber das weiß ich, daß die jun- 
gen Leute, foviel ich ibrer fenne, jegt aus 
unfern, jeit meiner Schulzeit reformirten 
und äußerllch ſehr vervollfemmneten 
Schulen faum mehr Kenntnifje von ber 
Lokalgeſchichte herausbringen, als ich 
meiner Zeit davongetragen habe. Ich 
fand aber nachher Gelegenheit und be— 
nutzte ſie, mir einiges Mehrere von der 
Materie zuzueignen, welche Gelegenheit 
die Meiſten nicht haben oder nicht be— 
nutzen, leichte Unterhaltung vorziehend. 

Wieviel lieblicher erſcheinen uns aber 
die heimiſchen Höhen, Thäler und 
Schluchten, wenn wir wiſſen, was in 
grauer Vorzeit auf und in ihnen geſchah. 
Welche Gedankenreihe erweden die fünft- 
lihen Hügel, entweder früher Steinge- 
bilde tragend, oder jegt noch Gräber, Ue- 
berefte längftentfchwundener Bölfer, 
bergend. Welche Freude gewährt es dem 
innern Auge, die Bilder grauer Vorzeit, 
wie der legtentfchwundenen Jahrhunderte 
vorzuführen. Freilich, wäre Aller, der 
Jugend mie des Alters, inneres Ange ftets 
zurüd auf die biblifchen Bilder der Vor— 
zeit, infonderheit auf die Vorbilder der 
Zeit der erften Liebe und deren Werke in 
der Gemeinde Ehrifti, und dann wieder 
voraus auf die göttlichen Bilder, auf 
das Kleinod, welches uns vorgehalten 
wird, gerichtet, fo wollte ich Fein Wort 
über den Rüdblid in die andere Zeitge- 
fhichte verlieren. Aber weil es nun ein- 
mal nicht fo ift, fo denke ich, hat jene Freude, 
von der ich vorhin erwähnte, auch einen 
nicht zu verfennenvden finnveredelnden 
ſittlichen Wert. Auch ift foldhe Kennt- 
niß geeignet, die Liebe zur Heimath zu 
vermehren und zu jtärfen und, —ift 





mehr Liebe zur Heimath, {ft au 
Luft und Willen zur Thätigkeit für y; 
„ „Mr die 

wenn auch nur Außerliche bürgerfig, 
Wohlfahrt verfelben ; man läuft nie: 
bald davon oder wird aud nur ar 
er gleig, 
gultig. 

Mehr noch als der Mangel an Kennt 
niß der Iofalen Geſchichte des Woduart, 
vermiffe ih und Viele bei den jungen 
Leuten die Kenntniß der kirchlichs * 
ſchichte unſers Mennonitenvolteg, 
meine nicht zuviel zu ſagen, daß man in 
Durchſchnitt in der Reformation un 
der Geſchichte an derer Konfeffionen yis, 
beifeg bewandert ift, als in unferer ei 
nen. Dieſe Frage aber im „Wächter 
zu befprechen erachte ich nicht für from. 
mend und jehe deshalb ganz dayon a 

Nun zurüdblidend in Die Vergangn, 
beit, weifen ung die Kurgane, ohne Gri, 
ber, nur unförmliche Steingebilde fr, 
gend, nicht in’s grauefte Alterthum? 
Ihr Entiteben verichwindet im Riefen. 
hatten der Vorzeit; nur das iſt wahr, 
Iheinlich, Daß fie Zeugen für eine alt 
Öottesverehrungsmeife (Kultus) fin 
etwa eines haldäifchen, der um die Um 
des Pontus wanderte und daſelbſt (mie 
lange?) zu Haufe war. Ein Forfder 
hält diefe Bilpfäulen für eben ſolche, als 
Hisfias im achten Jahrhundert pr 
Chriſto zerftörte. Gegenwärtig find die 
Bildfäulen alle von ihren Höhen wegge⸗ 
ſchlepptz nur beiten Wohnungen inte 
Dörfern ſieht man noch ab und zu eim, 
In der Donifhen Steppe fol man fr 
auch jegt noch auf Kurganen finden, 

Weiter weniger dunkle Kunte gehn 
die griechiichen und römiſchen Geſchicht 
fchreiber. Auch in dem Gedicht von ir 
Argonautenfahrt wird der mäotifche ode 
afowfche See erwähnt. —Herodot undnad 
ibm andere Gefchichtefchreiber, gehn 
ſchon deutlichere Nachrichten von dın Bil, 
fern, die längere oder fürzere Zeit in u. 
ferer Steppe haufeten. 

Da ift erft das tapfere, beutegierix 
Tolf der Kimmerier, Diefe vertreiben 
folgten ihnen im fiebenten Jahrhunden 
v. Ehr. die auch unter andern Nam 
befannten Skythen, vermuthlich ein 
Stammes mit den deutfchen Cimbm. 
Es mar dies Volk befonders geübt in 
Kunft, überall den Feind zu erreiche 
und ih überall vor ihm zu verbergm. 
Ihre große, fogenannte königliche Horte 
zog vom Dniepr bis an den Afomfhn 
See, an den Don und die Krim, wol 
Taurer wohnten, umher. Durd di 
fchredlichen Kriege mit ven Römern, ie 
ren Macht den Faufafifchen Ländern jr 
ftrebte, wurde die Kraft der Skythen gr 
broken. Zulegt, etwn 80 Jahre ı. 
Chr., drangen die Earmaten, (aud 
Sauromaten), welche unmeit des Dos 
wohnten, vor, vertilgten einen Theil du 
auf der Steppe haufenden Horde und wr 
einigten fich mit dem andern zu einm 
Voll, Die Sarmaten, in zwei Hau 
ftämme (Rhorolanen und Jazyger) gz⸗ 
theilt, wohnten vom Afomfchen See bi 
an die Donau. Die Rborolanen fehlen 
ih um den Aſowſchen See und an dam 
ſchwarzen Meere feft, während die Jur 
gen weiter nach Dacien abzogen. — Ju 
vierten Jahrhundert v. Chr. ftreiften die 
Gothen und andere deutiche Völker Bir 
auf die aſowſche Steppe. Auch ander 
wilde Völfer wie die Hunnen, die Ugten 
Bulgaren, Amaren, haufeten auf ihr 
Wanderzügen in Diefer Gegend mi 
Feuer und Schwert, ſchlugen aud zil 
mweife ihren Wohnſitz darin auf. Ne 
mentlich die Bulgaren befegten vie Kir 
ftengegend des Aſowſchen und jhmant 
Meeres und Taurien, wo noch eine Meint 
Anzahl Gothen wohnten, die das Chri⸗ 
ſtenthum angenommen hatten. Der 
Bulgarenfürft Kuwrat warf (635) Wi 
Awarenjoch ab und herrſchte als Freund 
und Bundesgenoffe der Römer in MM 





Gegenden des Aſowſchen Set. Aud 
die Herrfchaft der Chaſaren ſcheint na 
eine Zeit lang auf der Steppe iM 
Aſowſchen See ausgedehnt zu baden. 
Sichere Kunde aber giebt die Oefdiät 
von einem andern Bolt, meldes fin 
Wanderzug, fette Weide für ihre 
fuchend, auch bis auf die Aſowſche 
ausdehnte. Es waren die L3 
ein Bolt furdtbar durch Kühnbelt 
Raubfuht. | 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bon der NRazinomwidhen For: 
ftei, Rßl., wird uns mitgetheilt, daß die 
Einweihung der neuerbauten prädtigen 
Raferne am 1. Mai ftattgefunden, und 
babe man dabei das Lied gejungen: Wir 
feiern heut ein frohes Yet, der Weihetag 
iſt da u. ſ. w. Mit dem deutichen Förſter 
find die Jünglinge ſehr zufrieden, hoffen 
auch, den ſehr vernachläſſigten Wald mit 
Gottes Hülfe bald in Ordnung zu brin— 
gen, zu weich friedlicher und nüßlicher Ar: 
beit wır ihnen den beiten Erfolg wünſchen. 


Gine Beſtätigung der j. 3. von 
ung gebradbten Mittbeilung über den 
Ginbrub bei den Eheleuten Bartels in 
der Krim, Rßl. wird uns von X. K. Ana: 
dolifbe Forftei, zugelandt. Wir fönnen 
die erjte Nabricht nun dahin vervolljtändi: 
nen, daß dieſes Werk der Finfterniß ın der 
Naht vom 5. auf den 6 Dez. v. %. im 
Dorfe Schunuf ausgeführt wurde; daß 
das ermordete Pflegefind 8 Jahre alt 
war; daß Frau Bartel ſehr zerſchlagen 
und der Meinung der Mörder nah aud 
getödtet war (eritict), daß fie aber doch 
am Leben geblieben. (Siehe No. 9 wöch. 
oder No. 5. halbm. Rundichau.) 

In der vorigen Nummer haben 
einige finnentjtellende Druckſehler unjere 
Aufmerkſamkeit auf ich gezogen und ma: 
ben wir die Berichtigung, daß die l. Jo— 
waer wohl den Weizen nicht fürs Vieh auf 
dem Felde haben, fondern Weide. Go: 
dann beißt das Dörflein in Danitoba, wo 
die Feuersbrunft jtattfand, nicht Kochfeld, 
fondern Hochfeld. Einige andere 
und befonders die orthographiichen Fehler 
mag der geneigte Leſer jelbit verbeſſern. 

Bisher hat es der halbmonatlichen 
„Rundſchau“ nicht an Mittbeilungen aus 
mennonitifchen Streifen gefehlt, denn in 
ſehr erfreuliher Weile liegen ſich die I. 
Schreiber aus der Nähe und Ferne verneh: 
men. Jetzt aber find mir in der fehr ge: 
ſchäftigen Jahreszeit angelommen und es 
fann leicht geſchehen, daß mander Gorre: 
ſpondent feine Zeit für uns übrig zu ha— 
ben glaubt, und doc jollte die „KRundihau“ 
auch im Sommer dem Lejerfreis nad ge: 
wohnter Weife von den einzelnen Freun: 
den mie von den berjchiedenen Anfiedlun: 
nen Berichte bringen, — darum erſuchen 
wir jeden Freund unseres Blättchens'und 
vor Allen die werthen Correfpondenten das 
Einfenden von Nachrichten doch nicht zu 
fehr hintenan zu jegen. 





Perſonal-Nachrichten. 

Minneſota. Der „Windom Reporter“ 
bringt aus Mountain Lake u, a. auch 
folgende Perfonal-Nachrichten : Milhelm 
Görtz baut an feinen Drugitore ein Ge- 
bäude, um es zu verrenten. Jakob Heier 
und Abrah. Siemens thun die Zimmer- 
arbeit, 

— Cornelius Neufeld baut eine Wag- 
nerwerkſtätte. 

— Schröder & Reimer baben 400 
Buſhel Flachsſamen ausgeliehen. 

— Aus Bingham Lake wird berichtet: 
Buhler & Nempel haben mit dem Bau 
ihres Stores begonnen ; er wird 20x32 
und ein Stodwerf hoch. 

— Aus einer Anzeige des erwähnten 
Blattes fehen wir, daß dem Klaas Wiebe, 
Carſon Tomwnjbip, am 2, Mai einiges 
Jungvieb abhanden gefommen und zwar 
ein jchwarzer Stier und zwei Rinder, 
wovon das eine rot), das andere bunt 
— roth und wei — ift. 

— Iſaak Bärgen und Herrmann 
Faft kehrten viefer Tage aus der Man- 
fatoer Normalfchule heim. 

— Iſaak Düd, der am 1. Juni eines 
plöglihen Todes ftark, war ſchon einige 
Tage kränklich gemefen, doch an feinem 
Todestage fchmedte ihm das Abenveffen 
fo wohl, daß er davon noch geſprochen. 
Nachdem er den Abendfegen gehalten, d. 
h. ein Kapitel aus der Bibel gelefen, ei- 
nige Verſe vorgeſprochen und gefungen, 
dann gebetet, fo begab man fich zur Rube. 
Nach einer Weile hörte feine Gattin ihn 
ſtöhnen, worauf fie ihn fragte, ob er un- 
wohl ſei. Er hatte hierauf aber geant- 
wortet, daß das fo feine Art fei. Als 
er nach einer Weile wieder ftöhnte, land 
feine Frau auf, zündete Licht an und fah 





bald, was vorging, Sie rief die Kinder | 
und als fie miteinander gebetet, war der | 
geliebte Gatte und Vater hinübergeichlum- | 
mert in eine beffie Welt. Sein Alter 
war 47 %,2M., 17T Er binterläßt 
eine kräntliche Wittwe und Drei Kinber. | 

Nebraska. Franz Wiens, fr, und | 
Cornelius Penner find von York Eo. 
nad Serferfon Co. auf Bejuch gefahren. 

— Katharina Barfınann berich- 
tet ihren Freunden in der alten Heis | 
matb, daß fie fammt Kindern und Öroß- | 
findern ſchön gejund fei. Auch erfucht | 
fie ven Rundſchauleſer 3. N. in Schün- 
fee, ihr von ihrem Onkel Jakob Berg- 
mann, Schönfee, etwas zu berichten, oder 
ob diefe lieben Freunde noch leben. Vom 
Better Jakob B. bar man bier gebört, 
daß ihm die Füße verfroren, vorerwähnte 
Schreiberin möchte Daher ein Weiteres 
darüber wiffen, entweder brieflich oder 
durh die „Rundſchau.“ (Am beiten 
wird es fein, Freund J. N. zeigt Diele 
Notiz den namhaft gemachten Freunden, 
worauf diefe dann wohl einen herzlichen 
Treundfchaftsbrief nach Amerika fenden 
werden. Hier ıft die Adreffe; Martin 
Barfmann, Fairbury, Sefferfon Eo,, | 
Nebr.) 


Kanfas, Heinrich Peters, der früher 
in Wooofon Ev. wohnte, ift nah Hille- 
boro, Marion Eo., übergefiedelt, mo er 
beifer fortzufommen hofft. Er bat am 
erften Plate Alles verkauft und Die 
Schulden bezahlt und gedenft es nun 
leichter zu haben. Mit feinem Fuhrwerke 
fann er in Hilleboro drei Doll, per Tag | 
verdienen, wie denn auch verfchiedene an | 
dere Arbeit daſelbſt iſt. Peters will bie | 
auf Weiteres in Hilleboro bleiben, und 
erfucht alle feine Freunde, Briefe an ibn 
nicht mehr nah Bangor P. O., Eoffıy 
Eo., zu fenden. 

— Heinrib D. Bartel wohnt fhon 
feit vier Wochen in feinem neuen Haufe, 
ebenfo auch Ch. Seibel, während D. 
Klaafen noch mit dem Bau befchäftigt 
ift. C. 

— Iſaak Wiens, ir., Superior, 
bat 160 Ader Land gefauft für 95.80 
per Ader. 

— Jakob Loewen, jr., fr. Gnaden— 
heim, R., grüßt Freunde und Bekannte 
bier und in der alten Heimath. Seine 
Adreſſe ift Lehigb, Marion Eo., Kanjas. | 

— Peter Kliewer, fr. Prangenau, | 
Rßl., Schreibt der „Rundſchau“. Du 
bringft ung mande Nachricht, jo möchte 
auch ich ein Lebenszeichen von mir geben, 
und zwar befonders für unfere Geſchwi— 
fter auf Sagradofky C. N., Rßl., auch 
D. L. in Marienthal. Wir und unſere 
hieſigen Kinder ſind geſund, auch die 
Frau unſeres Sohnes Heinrich. Der 
Herr ſchenke allen entfernten Lieben die 
Geſundheit. Vielleicht lieſt dort Einer 
oder der Andere die „Rundſchau“, wo 
nicht, ſo ſchreibt, dann beſorge ich, euer 
Schwager, euch das Blatt. 

Manitoba. Peter Iſaak, Morris P. 
D., batte das Unglück, daß ihm fein 
Pferdeſtall abbrannte. 


Dakota. Johann Bartel von Kanfas 
ift im Monat Mai nah Dakota in Ge- 
fbäften wie auch auf Beſuch gefommen 
und gedenft erjt im Herbſte retour zu 
geben. 

Rußland. Heinrich Schulz aus 
Mountain Lake, Cottonwood Co., Minn., 
ift wohlbehalten Bei feinen Kindern in 
Gnadenheim auf Beſuch anaelangt, An— 
fangs Mai gedenken einige Familien von 
bier abzureifen. B. 


| 
| 
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Verehelicht. 








Dakota. Dück — Ewert. Herr— 
mann, Sohn des Peter D., fr. Maria- 
wohl, R., mit Elifabeth E., früher War- 
fhau, Polen, 

Nebrasta. Klaaffen—Wiens, 
D. U. 8, Sohn des D.M. K., Hille- 
boro, Kanfas, mit Maria, Tochter des 
J. B. W. 








x Geftorben. 








Dakota. Die Gattin des Dietrich 
Gooßen, geb. Schmidt, 13 Tag 


| 





nach ihrer Entbindung. 


Manitoba. Die Gattin des David 
Klaaffen, gev. Helena Reimer. Eli— 
fabetb Wiens, ledig, nad elfiägiger 
Krankheit im Alter von 37 3.,6 M. 
Dietrib Düd im Alter von 69 J., 1U 
M., 22T. Mobnte früber in Schönthal, 
Rßl. 





Die Redaktion der ‚Rundſchau“ hat er: 
halten und weiter befördert: 
XV, 

Durch Heinrich Wevel, Burrton, Har- 
vey Co., Kanſas, 27 Doll., wovon 20 
Doll. für feinen Bruder Jobann W, 
und 7 Doll. für Peter W., Alten, be- 
ftimmt find. 





RYı: 
Don Jakob Schulz, Mar. J., Dak., 
für feinen Brupder Davip in Aſien 
65 Doll. 





Erfundigung— Auskunft. 


RES” Die Adreffen der folgenven Per: 





fonen werden verlangt: Heinrid 
Sranfen, fr. Steinfeld, Rßl. 
P. E. Sagr., Rßl. 
Peter Edert, fr. Lindenthal, Po- | 
len. B. ©. Schmitt, 
Loretta P. D., 
Banhome Co., Dak. 
Dietrich Thießen, fr. Nieder- 
Chortiz, Rßl. 8.9. 


„Rundſchau“, Jahrg. 1883, wurde bon 
Freunden in Amerika beftellt für : 
Peter Janzen, Neuanlage (Putin) 
Rßl. 
Franz Funk, Rudnerweide. * 








Literariſches. 

„Bundes-Banner,“ herausgegeben im 
Intereſſe deutſcher chriſtlicher Jünglings— 
Vereine in Amerika. Milwaukee, Wioec. 
H. Weihe, 475 Dritte Str. Erſcheint 
monatlich für 50 Cents per Jahr. Wir 
fünnen dieses Blatt unſern Lefern beftens 
empfehlen, denn nicht nur erhält man 
daraus einen Blid in das fegensreiche 
Wirken des amerifaniichen Jünglinge— 
vereing, fondern man findet da tes Er- 
baulichen und Belehrenven fo viel, daß 
bejonders Fünglinge und junge Männer 
die 50 Cents ſehr weife anlegen, wenn fie 
dafür das „Bundes: Banner” beitellen. 
Probenummern werden von Herrn Weihe 
unentgeltlich verfchidt. 





Brieffaften. 





Leſer in M. J. D. Um etwas in 
die „Rundſchau“ aufnehmen zu können, 
muß die Redaktion erſtens wiſſen, wer 
der Schreiber iſt und zweitens muß das 
Betreffende als der Veröffentlichung werth 
gefunden werden. Bittere Erfahrungen 
haben uns gelehrt, daß es am beſten iſt, 
derartigen Verunglimpfungen keine Auf— 
merkſamkeit zu ſchenken, beſonders noch, 
wenn der Einſender das Licht der Oeffent— 
lichkeit ſcheut. 

P. T. U. in M. J. D. Die „Rund⸗ 
ſchau“ wird nicht nach Verlauf des Jah— 
reg, ſondern im Voraus bezahlt und das 
ohne eine einzige Ausnahme, Dies Sy— 
ftem hat ſich auch fo gut bewährt, daß es 
dabei wohl immer bleiben wird. 

D. F. in F. N. Habe die Karte nad 
Elkhart geſchickt, und wird man da wohl 
Alles in Richtigkeit bringen. 





Verſchiedenes. 








— Das Rauhe Haus bei Hamburg, 
Dr. Wicherns's ſegensreiche Gründuug, 
feiert in dieſem Jahre das 50jährige Zu- 
biläum ſeines Beſtehens. Seit 1833, wo 
es gegründet wurde, hat das „Rauhe 
Haus“ 477 Brüder ausgeſandt, darun- 
ter 103 Hausväter, und Gebülfen in 
Rettungs- und Waifenhäufer, 52 Her- 
bergsväter, 73 Stadtmiffionäre, 37 Ar- 
menhausväter, 25 Koloniftenprediger, 94 
Strafanftaltsauffeher und 48 Lehrer. 
Während diefer Zeit gingen 1801 Geſuche 
um Raubhhäusler Brüder ein. 











Arulugusl uenigs 


— gegen > 
elle Unregelmäßigkeiten 


— der — 


!eber. 


Gegen alle Krankheiten des 
Blutes. 
— Gegen — 
Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Ets. oder fünf Flajchen zwei Dollars, 
in allen Apotheken zu haben oder werden bei 
Beirellungen von $5.00 koſtenfrei verjandt 
durch 
The Chrrles A. Vogeler Company, 

Baltimore, Mo, U. S. A. 


Ir Ängusiäkoen 





I 








gegen alle Krankheiten der 


Brust, 


— der — 


Lungen 


— und der — 


Kehle. 


Dr. U Königs 
I ——— — Pr *8 
RR 
ber Ber. Staaten Ferfanst. an 238* F — 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo., U. ©. 4, 
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HAMBURG’ 
auf der Hinreije ıdon) 
EEE * Paris), und auf der Pe Havre 
für Baris, Southampton oder London) anlaufend, ver= 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele= 
gantefte eingerichteten großen, eiſernen Poftdampfer der 
HamburgsAmerifauischen BacerfahrtsNetiens 

« — ser 
angstage:r 
Bon NewsYork: Donnerfiags undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. , 
Bon Havre: Sonnabends. 

Dies iſt die ältefte deutfche Linie, welche den Ver⸗ 
tehr zwijchen Amerifa und Europa vermittelt, und ihre 
rügmlichft befannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, direßte, deutſche Verbindung > 

zwiſchen Hamburg, Havre und New-York. Ber Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, daß 
diefelben den _ Titel: HamburgsAmeritanifche 
Bacetfahrt:Hetien: Geiellfchaft tragen. 

Für die große BeliebtHeit diefer Linie fpricht der 
Umjtand, daß fie feit ihrem Beftehen über 

eine Million Paſſagiere beförderte 
und fi dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

Gajüts:Aceo mmodationen unübertrefflich. 
Größtmöglicher Comfort für Zmijchendeds-Pafjagiere, 
"Sie von diefer Tinte beförderten Auswanderer wer: 
den in New⸗York in demunter Staatsoberaufſichtſtehen⸗ 
den Eañle Garden“ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, jo daß fie den 
EajtleGarden, wo fie ſich unterdeniSchutze er Behördet 
befinden, vor ihrer Abreiſe nicht zu verlaſſen brauchen. 

3 Durchbillet3 von irgend einem Platze in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigiten Preiſen. 

purlagesPreiie von New Work: 
1.-Caiüte $1L10. 2. Saite, Han zwiſcheudeck 830 
Zwiſchendeck nab Paris. 831.5, nach Paris une zurüd, 853 
Bon Plumontb nad London frei 

Zwiſchendeck von Kurepı 324 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 

reduzirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen I un» 12 Jahren die Hälfte 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköfitgung. ) 
25 Die von dieler Yınie berausgegebene „European 

Tomift Gazette” wird Avplikanten gratis zugeſandt. 
Dan wende jih an . 
C. B. Rihard & ©o,, 
Seneral Paffane-Agenten | 
No, 61 Broadway, Nem-Pork | 





ober an: JOHN F. FUNK, 
Eı.KHART, IND, 
M. T. Johnson, | Agenten 
John J. Teten, ü 


Nick Carsten, ) Nebraska City 

W. H. Baker & Co. Plattsmonth, Nebr. 

J. Vostrovski, West Point, er | 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha. 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Teeumseh, 

Peter Karberg Lincolu. 

Geo. Bosselmann & Co. * 


| 
| 
für | 
1} 
I 








C. B. RICHARD & CO., | 
No. 61 Broadway, New Morf.| 
Etoblirt 1947. | 


Schiffsfheine zur Reife nad und von Europa für bie | 
Dampffchiffe der Hamburger Linie. | 
| 





Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa, 

Einziebung von Erbicaften und Schultforterungen. 

Beförderung und Verzollung von Gütern. 
Haus in Deutfhland: 


&. B. Richard & Boas, Hamburg. 








T. L. MILLER Co,, 


BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Bexcaer, Wir Co,., ILLınoıs 
3,83— 2,84 
Dae Bene ift das Binigfie.“ 
BNGINES, SAW-MILLS, 


Horse tem IHRESHERS Clover Hullers 


zus zu gebrauden.) Wendet Guc für freie illuſt. 
„R 








amphlete und Breislijte an bie Auliman & Xaylor Go.. 
ansfield, Obio. 
8— 15,83 



















We continue to 


NER actassolicitorsfor 


trade-marks, copyrights, ete., for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
} Thirtiy-six years’ practice. 
charge for examination of models or draw- 
ines. Advice by mail free. F j 
Patents obtained through us are noticed in 


he SCIENTIFIC AMERICAN, which has | 
| the largest eirculation, and is the most influ- | 


| ential newspaper ofits kind published in the 


Blymouth (für London) und | 


world. The advantages of such a notice every 
patentee understand». 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.202 — 
andisadmitted to be the best paper devote 
to science, mechanies, inventions, engineering 
works, and other departments of industria 


progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. 


Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tiie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patents mailed free, 


Gelangbuch, 


welches eine 
Sammlung geiftreiher Lieder enthält. 


Diefes Buch ift unter den aus Nußland eingewan— 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erjte amerifa= 
niihe Ausaabe ift gedrudt und herausgegeben von der 
Mennenitiihen Verlagsbandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Gremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 


Fuülteral und Namen koſtet portofrei........... $1.75 
Ertra Einband, mit Namen und ftarfem Yutteral, 
EEE Antenne ran 1.85 | 


2 Für Ortsnamen u. j. w. werben 5 Cents per 
Wort ertra berechnet. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Nuſſiſche Maulbeerbäume, ruffifche | 


Uprifofenbäume, Hardy Gatalpa: 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 

Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 


| mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, die 


liſcher Sprache erbeten. 





ung ruffiiben Maulbeerjamen over Aprifofen- 

Steine liefern Ffünnen. Briefe werden in eng- 
Man adreflire an 

G. F. Clark, 

Odell, Gage Co., Nebraska. 





’ 





Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
giöſen Inhalts und ist dadurch in den 
Stand gejekt, etwaige Beftellungen 
jtetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








N % 


‘ 











— — —— 
| Die in ihrer ganzen Neinbeit von mir zubereiteten | 


‚Eranthematifhen Heilmittel | 


| (aud Baunfheibtismus genannt) | 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- | 
|ten von John Linden, | 
| Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethode, | 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, | 





Für ein Inſtrument, ben Pebensweder, mit 
| vergoldeten Nadeln, en Flacon | 
| Oleum und ein Lebrbuch, 14te Auflage, nebft | 
| Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und | 
| Heilung durdgbie erantematifche Heilmethode, 88.00 | 
| Portofrei 50 
| Preis für ein einzelnes Flacen Dleum 81.50 

Portofrei 81.25 | 
SE Erläuternde Eirkulare frei... 


| 
| Man büte fich vor Fälihungen und falfchen | 


— 
Die Buchhandlung 








| 5—14,82 Propheten. 

















Die vollſtündigen Werfe 


Menno Simons, 


überfet aus ber Originalfprade, dem Holländifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römifchen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Sprifi; Eine Mare Be- 
—2 der Schriften des Gellius Faber ; Eine 
demüthige itte der armen, verachteten Ehriften; Cine 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort auf A. 
Lasca; die Menſchwerdung Eprifti; Belenntniß des 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; efenntniß ; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Cine Erwieberung ; bie Men - 
dung; Eine dene auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre fehriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 
8 mo., 1040 Seiten, 


t gebunden, B 
Koften des Empfängers H.. —— 


patents, caveats, | 


No | 
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| ber mit der se dieſes Landes unbefannt, wirb 
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DIL FAR N Em 
BESTEHT Nr Re! 


Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Diten 
mit dem Weiten auf dem kürzeften Weg verbindet und 
Tafjogiere daher ohne Waggönwechſel zwiſchen Ghicago 
und Kanſas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atdhis 
fon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Union Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Cijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ijt unübertrejflih und practvoll, indem jie mıt 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’3 
eleganten Lebniejjeln, Pullman's fjamoien Balafts 
Schlaf-Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chicago und den Platzen am Mifiouri= Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Ghicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Aıbert Lea Route.’ 

Gine neue und bırefte Yinie über Seneca undfans 
fatee ift kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Regington, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durhreifenden Pafjagiere werden auf Erprehs 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beſtim—⸗ 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nieb= 
tig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 


abrejlirt: 
« R. Gable, 
BicePräj. u. Gen. M’g’r. Gen.=d 


icago. 
Mf.5,83—5,84 


>» 


St. Zohn, 
illet⸗ enge 


TIME TABLE. 


| Lake Shore & Mich, Sonth.R.R, 


Passenger tıaıns, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


2 83, Nigbt Express, 205 a. m. 
No. 5, Pacitic Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, EM “ 
No. 9, Acemmodation, im + 
No. 73, 445 »“« 
No. 41, Way Freicht, 3835 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 


No. 1, Sp-cial Chicago kxpress,4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 805 A.M 
| Grand Rapids Expre:s, 5 00 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 7, * 6. uw 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 3m «“ 
No. 50, Way Freight, 74 + 
QA0ING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. ı 15 pP. m, 
No, 6, Aclantic Express, 95 1 “ 
N. 20, Limited Express, 78 
No. 72, Way Freigbht, 80 * 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 pP. =. 
“ “ “+ 9 40 “* 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 








CONNECTIONS. 

At Adrian for Monrge, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Truuk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

IS All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 


RS Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisoo. 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandl Copulation, Orbination 
von Bifpöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Denjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Pofl....$ .50 

MENNONITE- PUBLISHING CO., 


ELXBARI, Ind. 
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This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St. Paul. 
Nationally reputed as 
being the Great 
hroughCar 
Line 


Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS C 


All connections made 
In Union 























Try it, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 


Celebrated Line fo 
sale at all oficesin 
the U.S, and 
Canada. 







about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
„cheerfuily given hy 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicaxzo, Ill, 


Korddentiher Lloyd. 
* Negelmade direlte Poſtdampfſchifffahrt — 


New Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


etc 





















Elbe, Werra, ulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Wittwoh und Sonnabend, 
an welhen Tagen die Dampfer bie deutfche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Baffagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconjin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BRUNNER, West Point, “ 


L. Schaumann, Wisner, — 
Orro Maduxau, Fremont, “ 
JoHn ToRBECK, TECUMSEH, * 

“ 


A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Dorf. 


9. Glauffenius & Co., General Weitern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmüßigePaffagierbejörderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be 
förderten Paffagiere beläuft fid) auf 


285” 1,101,975 Perfonen Ba 


und ſpricht wohl am Beten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenten Publikum, 

Alen Einwanderern * weſtlichen Staaten iſt die nn ’ 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfihiff in die bereittebenden Eiſenbahnwagen fei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, folte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
—— bereit ſind. Brieflidye Anfragen werben prompt 


beantwortet, 
A. Sch cher & Gen.⸗Agenten. 
e 3 m Baltimore, m». 


oder an J. F. Funk, Agent in 


Sikhart Indiana. 
2a Achtet darauf, daf Euere Pefagefüeine die 
Dampfer ow d 


z 








bes Nerbbeutfhen £ 
en. 





























































